
Polizei

Polizei-Putzfrau
bestohlen
Siegen. (wp) Ein 34-jäh-
riger Mann sorgte am
Donnerstagabend mit be-
sonderer Dreistigkeit für
ein besonderes Ereignis.
Die Polizei hatte ihn mit-
genommen, weil sie klä-
ren wollte, ob der 34-jäh-
rige nicht eigentlich in
der JVA Münster einsit-
zen müsse. Es stellte sich
immerhin heraus, dass er
aus der Haftanstalt ord-
nungsgemäß entlassen
wurde. Doch dann ver-
ließ der Mann die Wache
und setzte sich auf ein
neben der Wache ste-
hendes Fahrrad. Das be-
obachtete ein Polizist,
der wusste, dass das Rad
einer Reinigungskraft ge-
hört. Besonders miss-
trauisch wurde er, weil
der Radler auf der ande-
ren Straßenseite alkohol-
bedingt wieder absteigen
musste.

Im Wald
herumgeballert
Netphen. (wp) Ein 20-
jähriger Mann steht im
dringenden Tatverdacht
gestern gegen 19.20 Uhr
in einem Waldgebiet in
Netphen mit einer Waffe
mehrfach geschossen zu
haben. Ein Zeuge hatte
einen Wagen gesehen
sich das Nummernschild
notiert und die Polizei
informiert. Als die Poli-
zei den Halter dann zu-
hause besuchte, war der
sofort geständig und
händigte den Beamten
eine geladene Schreck-
schusswaffe aus.

Mit dem Auto
überschlagen
Lützel. (wp) Nur leichte
Verletzungen trug ein
41-jähriger Autofahrer
davon, als er hinter dem
Ortsausgang Lützel die
Kontrolle über seinen
Wagen verlor. Zunächst
fuhr er eine steilere Bö-
schung hinunter, an-
schließend überschlug
sich das Fahrzeug mehr-
mals.

Auf einer Wiese kam
das Fahrzeug wieder auf
den Rädern zum Stehen.
Bei dem Unfall wurde
der Fahrer leicht verletzt,
an dem Wagen entstand
nach Angaben der Poli-
zei Totalschaden.

WP-Uniserie: Biologie

Vogel des Jahres ’03
brütet am Biggesee
Siegener Biologen erforschen größte Mauersegler-Kolonie der Welt

Von Kerstin Eigendorf

Siegen/Olpe. (wp)
Der kleine Mauersegler lugt
vorsichtig durch das Loch
im Boden. Soll er fliegen
oder nicht? Langsam tastet
er sich vor. Dann macht er
doch einen Rückzieher. Sze-
nen, die die Biologen der
Universität Siegen freuen.

Seit Anfang Juni beobachten
sie eine große Kolonie von
Mauerseglern. „Wir vermu-
ten, dass es die größte Kolonie
weltweit ist”, erklärt Professo-
rin Klaudia Witte, die das
Mauersegler-Projekt an der
Universität Siegen leitet. Etwa
30 Nester, 70 erwachsene und
rund 80 Jungtiere stehen unter
der Beobachtung ihres Teams.
Doch wo findet man einen so
große Gruppe an Mauerseg-
lern? Ganz in der Nähe. Mit-
ten in einer Brücke, die über
den Biggesee führt.

In den Hohlkästen in der
Brücke, die aus zwei langen

Gängen von acht mal 50 Me-
tern bestehen, haben es sich
die Vögel gemütlich gemacht.
„In der Brutzeit, die von Ende
Mai bis Ende Juli dauert, ha-
ben sich die Mauersegler in
der Olper Brücke nieder ge-
lassen”, erzählt Witte. Durch
eines der 236 Belüftungslö-

Doktorand von Professorin
Witte, packte seine Sachen
und zog für fünf Wochen in
ein Zelt auf einem Camping-
platz nahe der Stahlbetonbrü-
cke. „Er hat von morgens bis
abends die Vögel beobachtet”,
betont Klaudia Witte. Dabei
half ihm einerseits der Strom-
anschluss, der durch die Lis-
ter-Lenne-Kraftwerke und
Straßen NRW zur Verfügung
gestellt wurde. Andererseits
hatte er die dunkle Brutstätte
der Mauersegler mit Kameras,
Monitoren und Videogeräten
ausgestattet. „So konnten die
Tiere genau beobachtet und
dank der Aufzeichnungen
auch später noch analysiert
werden”, so Witte.

„Nur sieben oder
acht Kleine haben
den Weg in die
Freiheit geschafft.”
Wissenschaftler Rozman

Mark David Walker kam
den Mauerseglern ganz nahe.
Er überprüfte das Gewicht,
nahm Messungen der Flügel
und des Körpers vor. „Ich war
einmal dabei, als Mark ein
Jungtier sogar unter dem brü-
tenden Elterntier hervorzie-
hen konnte”, ist die Professo-
rin fasziniert. Was so roman-
tisch klingt, hat allerdings
auch eine tragische Kompo-
nente: Durch die ungewöhnli-
che Kälte in diesem Sommer
haben viele Jungtiere nicht
überlebt. „Nur sieben oder
acht Kleine haben den Weg in
die Freiheit geschafft”, erklärt
Jan Rozman, Wissenschaftler
von der Uni Marburg. Er hat
das Projekt von Anbeginn an
mit betreut.

Besonders am Herzen lie-
gen den Wissenschaftlern die
Erkenntnisse über das Zug-
verhalten, Nestbau, Fort-
pflanzung, Wetterempfind-
lichkeit und mögliche Parasi-
ten. „Über die Mauersegler
existieren viel Anekdoten.
Wie zum Beispiel, dass sie al-
les in der Luft machen; vom
Schlafen bis zur Fortpflan-
zung”, erklärt Rozman. Zu er-
mitteln, ob diese Geschichten
der Wahrheit entsprechen
oder reine Erfindung sind, ist

Ein Team, das sich für die Erforschung der Mauersegler einsetzt: Professorin Klaudia Witte, ihr
technischer Mitarbeiter Herbert Risch, Wolfgang Hoffmann von Straßen NRW und Jan Rozman (v.l.).

eine Aufgabe der Forscher.
Momentan ist nur noch ein

kleiner Jungvogel im Hohl-
kasten der Brücke. „Der wird
aber bald wie die anderen Art-
genossen gen Süden fliegen”,
prognostiziert Professorin
Klaudia Witte. Im kommen-
den Jahr werden die Siegener
Wissenschaftler wieder auf
den Vogel des Jahres 2003,

den Mauersegler, warten, um
ihn zu beobachten. Dann wer-
den die Nester wahrschein-
lich mit Wärmefühlern verse-
hen und das Licht für die licht-
emfindlichen Vögel ange-
passt. „Dann führt uns die
Forschung in ein Gebiet, das
bei Vögeln noch wenig er-
forscht worden ist: die Wär-
meentwicklung”, erklärt der

Wissenschaftler Jan Rozman
von der Universität Marburg.

Da die Mauersegler in unse-
ren Breiten immer weniger
brüten, kann man den beson-
deren Vögel schon helfen,
wenn man einen speziellen
Nistkasten an der Hauswand
befestigt. Informationen hier-
zu gibt es beim Naturschutz-
bund.

cher im Boden des Hohlkas-
tens der Brücke haben sie sich
ihren Weg gebahnt. Dann
heißt es Nest bauen, Eier le-
gen und die Jungen ausbrüten.

An dieser Stelle tritt der wis-
senschaftliche Hauptdarstel-
ler auf die Bühne des Gesche-
hens. Mark David Walker, Hintergrund

Bald auch Biologie für Gymnasien
� Das Mauersegler-Projekt
wird von Professorin Klaudia
Witte geleitet. Sie ist am Lehr-
stuhl für Biologie und Didaktik
an der Universität Siegen ange-
stellt. Die Fachgruppe Ökologie
und Verhaltensbiologie steht
unter ihrer Leitung.
� Im gesamten Bereich der Bio-

logie studieren pro Semester
rund 120 Studierende dieses
Fach.
� In der Fachgruppe von Pro-
fessorin Witte arbeiten neben
ihr noch zwei technische Mitar-
beiter, ein Privatdozent und ein
Doktorand. Außerdem schrei-
ben drei Studentinnen derzeit

ihre Staatsexamensarbeit iner-
halb dieser Fachgruppe.
� Ab dem kommenden Winter-
semester wird es an der Univer-
sität Siegen auch den Schwer-
punkt „Biologie für die gymna-
siale Stufe” geben. Bisher
konnte nur Grund-, Haupt- und
Realschule abgedeckt werden.

Kaum zu erkennen: Mark David Walker misst die Größe eines
gerade geschlüpften Mauerseglers.

Der letzte Mauersegler, der in Olpe geblieben ist (l.), aber bald das Weite suchen wird und eines
der 236 Löcher in der Brücke neben einem handflächengroßen Nest. WP-Fotos: Eigendorf (3)

Apollo wieder sicher
Führungen finden jetzt doch statt

Siegen. (wp) Die geplanten
Führungen im Apollo-Thea-
ter, die aus Sicherheitsgrün-
den auszufallen drohten, kön-
nen jetzt doch stattfinden. Die
Stadt Siegen hat nach Anga-
ben des Theaters am Donners-
tag zwei Nachtschichten an-

geordnet, um die Stolperstel-
len im Großen Saal zu ent-
schärfen.

Ursprünglich waren die
Führungen am 18. und 25. Au-
gust abgesagt worden, weil die
Sicherheit der Besucher nicht
gewährleistet sei.

Hintergrund

Fein geschwenkte Kröten an Siegener Bauernschlausalat
Warum Gastronomen nicht Apollo-begeistert sind
Von Raimund Hellwig

Nun bekommt das Apollo-
Theater also ein richtiges
Restaurant, statt „nur” ein
hochwertiges Bistro. Bevor
man die Entstehungsge-
schichte dieser Gastronomie
beleuchtet, sollte man einen
Blick auf die gastronomische
Landschaft ringsherum wer-
fen, die offenkundig ausge-
sprochen unterentwickelt ist.

�

Da finden sich in 300 Meter
Luftlinie folgende Gastrono-
men (im Uhrzeigersinn): Die
„Hammerhütte”, das Restau-
rant im Haus am Bahnhof,
das Historische Handwerker-
haus, das „Muckefuck”, die
kroatische Küche im Herren-
garten, der mongolische An-
bieter, das italienische Res-

taurant an der Koblenzer
Straße, der Häutebacher, das
Brauhaus in der Häutebach,
die Lyz-Gastronomie, das
„Da Michele” und die „Alte
Post” in der Poststraße, der
„Schwarzbrenner” in der Un-
teren Metzgerstraße, das
„Laternchen” in der Löhrstra-
ße die Restauration im Mu-
seum für Gegenwartskunst,
und nicht zu vergessen,
zwanzig Meter vom Theater
entfernt, das gerade erst er-
öffnete „Münzwerk” von
Burkhard Otterbach, das sich
schon richtig auf die Thea-
terbesucher gefreut hat, und
dem bei der Nachricht vom
neuen Kollegen um die Ecke
die Kochmütze explodiert
sein dürfte.

�

Nun fragt man sich, warum
die Restaurants in der Um-

gebung nun eine öffentlich
subventionierte Konkurrenz
vor die Nase bekommen.
Man erinnert sich auch an
den alten Wunsch, dass die
Theaterliebhaber von Nah
und Fern kommen, eine
Theaterabend verleben und
dann irgendwo in der schö-
nen Stadt Siegen noch ein
wenig Umsatz machen.

�

Ein Restaurant im Theater
verlockt da eher zu der Pro-
phezeiung, dass der auswär-
tige Besucher ins Parkhaus
hineinfährt, alles im Hause
Apollo erledigt, wieder hin-
ausfährt - und Rest-Siegen
von einem Besuch über-
haupt nichts hat. Das wäre
weder im Sinne des Stadt
noch des Zuschussgebers.
Im Übrigen stellt sich dann

noch die Frage nach einem
Pächter für das Unterneh-
men. Gäbe es einen privaten
Investor, der die 280 000 Eu-
ro für das Restaurant finan-
ziert, dann müsste der Päch-
ter erheblich in die Schatulle
greifen, damit sich das In-
vestment refinanziert. Nun
leistet der Trägerverein aber
nur einen Beitrag von
37 000 Euro, während die
Stadt doppelt so tief in die
Tasche greift, und der Rest
aus anderen öffentlichen
Kassen kommt. Das eröffnet
große Spielräume bei der
Pachtgestaltung. Public-Pri-
vate-Partnership mal ganz
anders.

�

Man könnte auch sagen: Die
Kröten kommen jetzt im
Gleichschritt aus dem Teich

ans Licht der Öffentlichkeit,
damit der Steuerzahler sie
der Reihe nach schluckt. Fein
geschwenkte Kröten an Sie-
gener Bauernschlausalat mit
einer Portion geeistem Sen-
dungsbewusstsein.

Bon Appetit, ausgezehrter
Zahler von Steuern und Ge-
bühren.

Nachtbus startet
Ab heute kostenloses Schnupperfahren

Siegn. (wp) Der Nachtbus ver-
kehrt erstmals in seiner neuen
Form mit sechs Linien zwi-
schen den Städten Siegen,
Kreuztal, Hilchenbach, Freu-
denberg, Netphen und der
Gemeinde Wilnsdorf. Bislang
verkehrte nur eine Linie zwi-
schen Siegen und Kreuztal
und diese auch nur in der
Nacht von Samstag auf Sonn-
tag. Der neue Nachtbus wird
freitags und samstags zwi-
schen 0.00 Uhr und 4 Uhr
morgens den Siegener ZOB
mit den Zentren der Umland-

kommunen verbinden. Dabei
werden alle Haltestellen be-
dient, die auch während des
Tagesverkehres angefahren
werden. Für das erste Wo-
chenende gibt es ein besonde-
res Angebot der Verkehrsbe-
triebe Westfalen-Süd (VWS):
In den Nächten des 10. und
11. August können alle Nacht-
buslinien kostenlos genutzt
werden - gewissermaßen als
Schnupper-Fahrt. Das Ange-
bot gelte uneingeschränkt für
alle Linien und Strecken, aber
nur an diesem Wochenende.
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